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taitthlati.
- Mit den amtliehen Bekanntmachungein

. um erscheint Sonntag unh
siiuw früh-

Pnzis mit Abtrag wöchentli 10 Pfg»
monatltch 40 Pfg. u. viertelsährli 1,20, „von.
Wonne-mit niertekfährlich 1,20 am,
italiih' Post-gebührt und Übungen»

Ur. 76.

 

   

 

Oberstelle-isten als felliüiiiidige Uraains.
Zwischen der Reichsregierung und der preußi-

schenM ndesregierung scheint bereits eine prinzipielle
Einigqu in der Frage der provinziellen
Sejdftägdigkeit Dberfchle ens erzielt worden zu sein,
denn in einer Besprechung, die· am Mittwoch im
Reichskanzlerkglais in Berlin zwischen Mitgliedern
der Reichsregeruug des preußischen Kabinetts und
Mreterii des Zentrums Schlesiens abgehalten
M hat! Erzberger geleitet wurde, ist mitgeteilt .
ggrdem daß der Landesverfammlung sofort ein

eseß vorgelegt werden « foll, das aus folgender
Iruiidlage aufgebaut sein wird-

„Sie Vertreter Oberfchlisiens in der- Deut-
schen Nationalversanimlung und in der
Preußischen Landesverfammlnng bilden eine Art"
Landesr t, der das Recht hat, sich durch Zu-
wahlen soweit zu ergänzen, daß er die Vertretung

« des gesamten oberfchlesischen Volkes verkörpert.
. Aus diesem Landesrat wird ein Drei-Männer-
Nat gewählt (eine Art Direktorium oder Staats-
rat), der die Geschäfte der neuen Provinz Ober-
schlesien zu führen hat. Mit der Schaffung
dieses MeisMännersUates findet dann auch das
Staatscommissariat für Oberfchlesien gemäß den
Wünschen der «Mehrheit des oberschlesifchen

 uVolkes ..-If«eirie Erledigung »Das .Geb.iet dieses-
« neuen selbständigen Vberfchlisien umfaßt den im
Friedensvertrag vorgesehenen Abstimmungsbezirk
Oberschlesieris.- Dieses neue selbständige Ober-

_ fchlesien erhält unter-anderem auch ein Landes-
finanzamt in der künftigen -Landeshauptstadt.
Die Errichtung des neuen Oberfchlesien Soll
bereits bis LDktober in Kraft treten.«

._ W. T.-B. Berlin, 18. September.
Wie wir hören,- wird die beabsichtigte

Provinzialautonomie für Dberschlesien ain 1.0ktober
in Kraft treten.

Die Forderung auf verfassungs-
ünderiiiig angenommen. _

T.-U. Berlin, 18. September.
Der Ausschuß für auswärtige Yfgelegenheiten
 

 

 

Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

für Hundsfeld, Saat-are n. Umgegend-,

Sonntag, den 2|. September |9l9.

hat, wie die »Voffifche Zeitung« hört, sich am
Donnerstag mit der Forderung der (Entente nach
Unterzeichnung des Protokolls zur Richtigkeitser-
klärung des Artikels 61 her Reichsverfassung be-
schäftigt, und ihr zugestinimt. Die Reichsregierung
beschloß, der (Entente durch Freiherrn von-Lersner
mitteilen zu lassen, daß Deutschland ihrem Wunsche
nachkommt Es steht noch nicht fest, ob das Pro-
tokoll durch Herrn von Lersner oder durch einen
besonderen Delegierten unterzeichnet werden soll.

Die Gründe fiir hen
Niedergang unserer halata.

Für den Niedergang unserer Baluta sind vier
Gründe maßgebend: '

Zunächst die Vermehrung unserer Kredite durch
Banknoten, Wechsel etc., denen keine Werte gegen-
überstehen. Um diese Ursache zu bekämpfen, sollen
Anleihen mit befonderenReichsmitteln ausgestattet
werden, wie z. B. Prämienanleihen. Es wird auch
an steuerliche Bevorzugung dieser Anleihen gedacht,
etwa bei der Erbschaftssteuer. Man erwägt, ab man
nicht verschiedene Formen dieser Prämienanleihen
herstellt, doch sollen die Bedingungen so gefaßt
werden, daß die Besitzer der Kriegsanleihen dadurch
nicht geschädigt werden.

Valuta ist die Passivität unserer Handelsbilanz.
Sie würde am wirksamsten durch Produktion und
Arbeit bekämpft werden. Es werden alle Maß-
nahmen ergriffen, um das Loch im Westen, durch
das beliebig viel Waren hereinftrömen, zu verstopfen.
Ein weiteres Mittel wären höhere Preise für unsere
Exportwaren. Bei unseren Preisen, die infolge der
Valuta für das Ausland sehr niedrig sind, laufen
wir Gefahr, ausgekauft zu werden.

Der dritte Grund ist die Kapitals und Steuer-
Iuchn Nachdem das Gesetz gegen die Kapitalflucht
erlassen ist, werden demnächst Verordnungen er-
scheinen, durch die man das Uebel zu bekämpfen
hofft. U. a. beschäftigt man sich mit dem Gedanken,
ob man nicht Anzeigen, die zur Kapitalftucht ver-
leiten, strafrechtlich verfolgen soll.
   

 

 

Der Müßiggänger.
Roman von S). CourthssMahlen

· (Fortsetzung.l

Regina lachte. · · _ ‚ s« .
«,,Liebe Frau Doktor, da muß ich· mich wirklich

auf den Standpunkt Jhres Sohnes stellen. Madame
Findeifen ist so drollig in ihrer selbstverständlichen
Gleichberechtigungstheorie, man kann ihr nicht ‚bofe
Sein. Wenn ich sie mit unsern glatten höflichen
Domestiken vergleiche, die immer devot zur Erde sehen
und dabei im Grunde voll unverschämter Ansprüche
sind, so fällt der Vergleich ‚an ihren Gunsten» aus.
Sie hat wenigstens eine. ehrliche Art, grob zu Sein."

»Maiichmal ist sie aber fehr lästig. Alle Menschen
denken nicht so wie Sie. Aber nun erzählen Sie mir
lieber ein wenig von Ihrem Sehen. Wie geht es Jhreni
Gatten?" ·

»Ja letzter Zeit recht gut. Er ist munter mid guter
Dinge. Fritz hat Jhnen wohl erzählt, daß er uns
Sorge machte?“ ' « . .

»Ja, Sie wissen, daß mein Sohn alles mit mir be-
sckricht Er war ein wenig besorgt uni den Freund.
m so lieber höre ich von Jhneu, daß es ihm . besser

. eht. Jch bin überhaupt der Ansicht, daß Sie unh
riß »sich aiiz unnötigum ihn forgen. Warten Sie

nur feine Zeit ab. Es steckt so viel gesunder, ver-
langender Arbeitsdrang in· ihm, ohne daß er es ein-
gesteht, er wird schon das Feld noch finden, das er
bebauen lann. Davon bin ich fest überzeugt«

Regina erfaßte ihre Hand und küßte sie.
‚Siebe, gute Frau Doktor, Sie finden immer

ein gutes Wort für mich, das ich wie einen Schatz
nach Haufe tragen kann» So dankbar bin _ich Ihnen
für Jhre fröhliche Zuversicht, Sie kennen die einzige

12S «

 

Sorge, die mich beherrfcht. Es tut mir So wohl,
Sie davon reden zu hören, wie von etwas Ver-
gänglichem. Jch bin auch nicht mutlos und hoffe immer
aufs iieue.« -

»Damit tun Sie recht, liebes Kind. Sehen Sie,
ich kenne Klaus Schon seit Seinen Schiiljahrem Es war
immer etwas Krafivolles, Ungestümes in-. feiner Art.
Sein Vater hat dies Beste feines Wesens aus über-
großer Liebe eingedämmt und verkümmern Iaffen, ftattt
es zu stärken. Aber das bricht wieder durch. Es
gärt ohne Unterlaß
Wenn der gefiiudeii ist, dann erleben wir noch etwas
an Klaus Ruthart.«

sit se
si-

Das Opernhaus war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Selbst der Hof war anwesend Charlotte
Marlow als Carineu, — das war eine mächtige Au-
ziehuiigl Regina saß erwartungsvoll neben Frau
Dr. Harteuftein Fritz und Klaus hatten die Plätze
hinter hen beiden Damen eingenommen Regina iiabm
alle Theatervorstellungen noch mit iiiiverbrauchter Frische
auf. Für sie war eine gute Oper an sich schon ein
Genuß. Dazu kam heute noch ein persönliches Inter-
esse. Seit Klaus ihr versicherte, daß sie nichts von
der Marlow zu fürchten habe, war ihre unbestimmte
Angst vor der Sängerin ganz verschwunden. Sie
freute sich darauf, die Klinftleriii ais solche bewundern
zu können.

Mit ungeteiltem Interesse Sah sie dem ersten Auf-
treten Carinens entgegen. Als diese dann mit leichtem
graziöfem Wiegen des Schlaufen Körpers auf die Bühne

-trat, war Sie neidlos von der bleiideiideu Erscheinung
entzückt. Klaus ließ feinen Blick von der Sängerin.
Er wollte beobachten, ob sie nach ihm sehen würde. i

Der zweite Grund für “hen“fl‘ii’ehergang unserer
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und Sucht nach einem Ausweg. .

 

 

Insertionsgebiihr für die einspaltige Petit-
zaile li Pfg. Inferate werden bis Sturm,
bezw. Sonnabend früh in der Geschäftsstelle
Brescauerstrcisie 22 angenommen. 
 

i5. Jahrgang.
 

Der vierte Grund ist die Spekulation in
Valuta. Auch hier werden Maßnahmen erwogen,
um Baissespekulationen zu verleiden.

 

verlorene heimal."
Wer jetzt öfters auf den Bahnfteigen der

Bahnböfe zu tun hat, her kennt sie zur Genüge:
diese verhärmten, ernsten Menschen, die wie müde
und lebensüberdrüssig daher schreiten. Ein Riftchen,
ein leichtes Köfserchen oder ein Wäschebündel in den
Händen, so warten sie auf die Weiterfahrt. Verletzte
sie nicht mit mitleidigen, aufdringlichen Stielen, unh
frage sie nicht neugierig aus. Denn du [artig
ihnen zur Fröhlichkeit nicht helfen, es sei denn, d
du Völkergeschicke umzuschaffen in deiner Hand hast.

Diese Menschen haben ihre Heimat verloren-
oder, was noch schlimmer ist, sie mußten aus ihren
heimatlichen Orten, weil übermütige, willkürgewohnte
Feinde sie hinausgewiesen haben. Und das nicht,
weil sie Böses taten, oder ihre Mitmenschen fchädigten,
sondern einzig und allein deshalb, weil sie treu zu
ihrem Volkstum hielten, unh für dasselbe eintraten
als ehrliche Deutsche. Sind doch das deutsche
Stammesbewußtsein, die deutsche Sprache und der
deutsche Glaube die festen Grundmauern, auf denen
wir««-Deutfchgeborenen "allein -das« Glück unseresm
Lebens aufbauen können

Die Heimat verlorenl Weißt du, was das heißt?
Weißt du, was das bedeutet für einen Menschen,
plötzlich aus den gewohnten Verhältnissen heraus-
gerifsen zu werden, wie ein Verbrecher hinausgefchickt
zu werden aus dem Land, der Stadt, wo die (Eltern,
Großeltern gelebt, wo unsere Kindheit gewesen und
wo wir auch unsere Zukunft sahen. Es mag
manchmal bitter und sorgenvoll gewesen sein, unser
Beben, aber es war doch die Heimat, die uns
umfing, und wenn wir gar zu verzweifelt über die
Mißgeschicke des Alltags waren, so brauchten wir
wohl nur hinaus ins Freie zu wandern und unsere
Blicke über die geliebten heimatlichen Fluren zu
senden, über die vertrauten Berge oder die weite
Meeressläche Und es war dann wie ein Trösten,
 

Daß sie während ihres Auftretens ganz bei der Suche
war, wußte er von früher. Sobald Sie hie Bühne
betrat, war sie nur diejenige, die sie vorstellen Sollte.

Trotzdem war er enttäufcht, als sie nicht einen
Blick in den Zufchaiierraum warf.

Während sie ihr Antrittslied mit finubetörender
Koketterie Sang, dachte er an hen Abend bei Dürfelds.
Da hatte Sie dasselbe Lied leise vor sich hingefnngen:

»Ja, die Liebe hat bunte Flügel,
"·Solch einen Vogel zähmt man schwerl«

Dachte sie jetzt daran? Oder hatte sie wirklich
vergessen, daß es einen Klaus Ruthart auf der
Welt gab?

Hatte die Kiiuftleriii das Weib in ihr völlig zum
Schweigen gebracht? Er hätte es gar zu gern er-
gründet. Uiiverwaudt fah er ihr ins Gesicht, nahm
sogar das Opernglas zur Hilfe. Sie schien aber für
nichts Sinn zu haben als für ihre Aufgabe. Endlich,
fast am Schluß des ersten Altes-, als Carmen Sang:

,,Draußeii am Wall von Sevilla,«

da Sah er hurch das Operiiglas, wie sie sich langsam
Seiner Lage zuwandte. So bestimmt und sicher traf
sie die- Richtung, daß er annehmen mußte, sie kannte
seinen Platz.

»Der Liebste mein? Wenn ich ihn hätte —l
Ich iagt’ ihn gestern erst davoii.«

Bei diesen Worten fah sie einen Augenblick direkt
in fein Opernglas hinein, und ein leichtes, spöttisches
Lächeln StraSte dabei ihren aufglüheiiden Blick Engen.

Er wußte Seht, daß sie an ihn dachte, daß sie sich
Ehhm lilnit Absicht zugewandt hatte und sein Herz klopfte

ne er.
Sie sah den ganzen Abend nicht mehr nach ihm hin,



« Wesens.

das zu uns sprach: Du Kind dieses Land halt
aus im Rumpf. der Heimat Glück ist auch das
deine, lerne es hochzuhalten und heilig, unh auch
dir wird das Geschick günstig werben.

Und nun kommen jene Menschen aus dem
deutschen then, wo polnische Falschheit die treu-
deutschen Brüder und Schwestern verfolgt, flüchten
aus dem Westen, wo der tückische Fraiizmann
tyrannisch und gefühllos haust und alle die, die sich
sträuben, seiner Herrschgier trohen, nachsiihtslos
verfolgt und mißhandelt.

Und alle diese haben nicht Schutz noch Zufluchtss
stätte, sind fast immer aller Geldmittel entblößt unh
wissen nicht, wie sie am kommenden Tag ihr Leben
fristen werden. Wohl sorgt bisher der Staat für
das Allernotwend»igste, aber wir wissen ja alle
wie beschränkt die öffentlichen Mittel sind. Und
da ist es ganz selbstverständlich, daß zu allen
die ernste Mahnung hinübertönt: Helftl Ihr, die
ihr in der Heimat bleiben dürft, die ihr wohl
manche Entbehrung kennen gelernt, aber doch nie
das Unglück erlebteti die Heimat zu verlieren.
Helft den Entwurzelten, den Flüchtlingen. Es sind
wahrlich die treuesten der deutschen Volksgenossen
darunter. Die einzige Schuld, die sie auf sich
geladen, ist ihre unzerstörbare Liebe zum Deutsch-
tum. Und diese Schuld ist ihre Ehre.

 

sintieiinisthee und provinziellen
Das Werden der Breslauer Ansstellung.

Jm Ausstellungsgebäude im Scheitniger Park
werden zur Zeit mehr als 40 Räume für die »Aus-
stellung: Arbeit und Kultur in Oberschlesien« ein-
gerichtet. Wahrscheinlich wird es aber notwendig
sein, das ganze Ausstellungsgebäude in Anspruch
zu nehmen, da für einzelne Abteilungen der ihnen.
ursprünglich zugedachte Raum nicht ausreicht. Jn
Würdigung des bedeutsamen Zweckes der Veran-
staltung haben der Ausstellung viele Museen und
andere öffentliche Institute wichtige Beiträge zur
Verfügung gestellt.

. Jn der Abteilung der Kunst und des Kunst-
gewerbes alter und neuer Zeit sind das Kunst-
gewerbemuseum, das Museum der bildenden Künste
und das Diözefaninuseum in Breslau, die National-
galeiie und das Kunstgewerbemuseum in Berlin,
die Museen in Beuthen, Neisse und Oppeln vertreten-
Erfreulich lebhaft ist die Beteiligung der in Ober-
schlesien gebotenen oder dort tätigen Künstler. Für
die Ausstellung der naturkandlichen Gruppen haben
sich die Masern und Institute der Universität
Breslau, das geographische, das zoologische, das
botanisehe, das mineralogische und das geologische
Institut, sowie die geologische Landesanstalt in
Berlin eingesetzt.

Ja der Jnduftrieabteilung werden sich um die
vom ObersBerganit und der technischen Hochschule
in Breslau aus ihrem Besitze gelieferten Schütze die
Ausstellungsgegeustände der oberschlesischeti Berg-
werte, Hütten und anderen industriellen Unter-.
nehmungeu, wie z. B. der berühmten Neuftädter
Weberei, gruppieren. Die großen Jnduftriestädte
Beuthen, Gleiwitz und Kattowitz werden ihre moderne
Entwicklung in Plänen-, (Entwürfen unh Modellen
zeigen. Einsganzer Generalstab von Fachleriten 

der verschiedensten wissenschaftlichen und technischen
Berufe ist an der Arbeit. Damit die Ausstellung
rechtzeitig fertig werden kann, ist umgehende Zu-
sendung der angemeldeten Gegenstände dringend
erforderlich.

Wiederaufnahme der Schweiuemaft
für die dffeutliche hand.

Die Schwierigkeiten der Fleischversorgung
während der letzten Kriegsjahre hingen im wesent-
lichen damit zusammen, daß das Schwein, das
früher 2/3 des Fleischkonsums deckte, für die all-
gemeine Fleischversorgung wegen Mangels an Futter-
mitteln so gut wie völlig ausfiel. Auch seht kann,
ehe die Brotversorgung gesichert ist, an eine Frei-
aabe heimischer Schweinemastfuttermittel, ins-
besondere der Geiste, vorerst nicht gedacht werben.
Dagegen soll mit ausländischen Futtermitteln, die
in beschränktem Maße eingeführt werden konnten,
wieder ein Anfang mit der Schweinemast für die
öffentliche Hand gemacht werden. Die Landes-
zentralbehörden, denen die Futtermittel zugewiesen
werden, sind vom Reichsernährungsministerium
ermächtigt worden, Viehverwertungsgenossenschasten
oder ähnliche Organisationen mit der Verteilung
der ausländischen Futtermittelund dein Abschluß
einer der Menge der Futtermittel entspechenden Zahl
von Mastverträgen zu beauftragen und mit
Kommuiialverbänden und einzelnen Gemeinden
Abiiahmeverträge zu einem Preise abzuschließen, der
den durch die Verwendung der ausländischen Futter-
mittel bedingten höheren Gestehungskosten entipricht.
Die Bertragsabschlüsse der Biehverwertungsgenossen-
schaften mit den Schweinehaltern und den kommunal-
oerbänhen usw. unterliegen der Aufsicht und
Genehmigung der Landeszentralbehörden, sowie
des Reichseinährungsminiiteriums Nach über-
schläglicher Berechnung stellt sich das im Inland
mit den an sich sehr teuren ausländischen Futter-
mitteln zu erzeugende Schweinefleisch erheblich billiger
als das aus dem Ausland bezogene Fleisch- wozu
noch als· weiterer Gewinn die Förderung der
Produktion im Jnland kommt.

Die Eiuziehnng der sossiarksscheium
Das Reichsbankdirektorium erläßt nachstehende

Bekanntmachung:
Die» Verordnung betreffend Einziehung der

Reichthanknoten zu 50 Mark mit dem Datum vom
20. Oktober 1918 ist trotz der mehrfachen Ber-
üffentlichuiigentdurch die Presse noch vielfach un-
bekannt oder falsch verstanden worden. Diese 50-
Mark-Note hatte bis zum 10. September die
Eigenschaft als gesehliches Zahlungsmittel. Nach
diesem Tage ist nur noch die Reichsbankhauptkasse
zur Einlösuiig verpflichtet. Diese Einlüsungsp icht
erstreckt sich aber bis 10. September nächsten Ja res,
sodaß die direkte Einfendung an die Reichsbankhaupts
kasse nicht überstürzt zu werden braucht. Den
Besitzern der Roten stehen zur Einlüsung zwei Wege
offen, »und zwar die Uebersendung unmittelbar an
die Reichsbankhauptkasse
die ihr Konto führenden Geldinstitute, wie Bank-
geschäfte, Sparkassen, Genossenschaften oder Ge-
meindegirokassen, soweit sie dazu bereit sind. Jm
letzteren Falle würden die Noten angesammelt und
in größeren Posten eingesandt. Die Besitzer werden

oder mittelbar durch 

aus Bequemlichkeitsgründen besser tun, den zweiten
Weg einzuschlagen. Den Einsendern ist im e enen
Interesse zu empfehlen, hie Nummer des Post check-
kontos oder des Reichsbankgirokontos anzugeben,
auf welches die Reichsbankhauptkafse den vollen
Gegenwert gebührenfrei überweist. unterbleibt hiefe
Angabe, so erfolgt die Rücksendung des Gegenwertes
durch Zahluugsanweifung unter Abzug des Panos-

binnen. Wir machen unsere verehrten
Leser an dieser Stelle nochmals auf das heut
Sonnabend, den 20. September cr. im Menzel’fchen
Saale hierselbst ftattfindende Sommernacht!-
tirän chen des Berbandes der abrikarbeiter
Deutschlands (Zahlstelle Breslau, Bez ik Hundsfeld)
aufmerksam.

angelehnten. Den Schlesischen Adler 1.
unh 2.Klasse erhielt Herr Fri Semler, ein Sahn
des hiesigen GendarmeriesWa tnieifters.
 

main-se seen-richte-
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.

Sonntag, den 21. Sektember 1819. (l4. S n. trinitatls.)
'/‚10 Uhr: Gottesd enst: Pastor prim. Raebiger. Abend-

mahlsfeior und Kindergottesdiaast fallen
wegen der Sitzung der kirchlichen Körper-
s aften aus-

8 „ a end-s-
Kollekte für das

in kreuzburg

Werk-Info:
Kultlvator, Eggen, Sehtlpflug, Ast-oh Slalo-
maschlne, Haumaeehlne, Grasmäher, Plünderer.

Centrifuge, Rübenwalze, Kartoffeldlmpfn,

Perser-, Kasten-— und Leiterwagen, Omnibus,
l Kuh (tragend), l Kuh mit Kalt-.

uoibicla

Brnschetfih Kreis Trebiiitz
.. Bahn ’Saeran.

ugendveretii im stumm
iakonissensMutterhaus Wen

 

Oels, den 12. September 1919.
_ Ichweinefkeifchprodukta -
kommen im ganzen Kreise nach Voranmeldung aus
Abschnitt 1 her neu ausgegebenen Fleischzusaßkarteam ..

Sonnabend, den 27. September
zum Verkauf. Empfangsberechtigt sind nur solche
Personen, die · nicht als Fleisch- und Fettselbstvers
sorger gelten. Die Boranmeldung hat durch Ab-
lieferung des Abschnitts l her Fleischzusatzkarte bis
spätestens Donnerstag, den 25. September, bei
demjenigen Fleischer zu erfolgen. bei welchem der
eingebe Verbraucher für den Fleischbezug in hie
Lundenliste eingetragen ist. -

Später abgegebene Marken {bauen nicht mehr
berücksichtigt werden und sind auch für den
späteren Bezug verfallen. "

Auf jede Person entfallen 125 Gramm;
Preis: Mk. 4,15 je Pfund.

» Die Ausgabe der Schweinefleischprodukte an
die Fleischer erfolgt in hen Kreisschlächtereien
gleichzeitig bei Abholung des leifches, wobei die
Abschnitte 1 der Fleisch-Zusatz arten gesondert ge-
packt unter genauer Aufschrist des Markeninhalts
abzuliefern sind. Der Landrat.
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ber er war überzeugt, daß sie nur für ihn spielte
mit der ganzen rassigen Glut ihres zigeunerhaften

Und Klaus Ruthart war nur ein Mensch.
Er erlag demselben Zauber wie Sole und Escamillw

Nach dem Theater fuhren die vier zuDressel Regina
sah blendend schön aus heut abend. Die sanft ge-
röteieii Wangen und die strahlenden großen Augen mit
den warmen, goldbraunen Lichtern darin zeugten noch
von der Erregung, welche die Oper in ihr wachgerufeii.
Oeåietlbewunderte rückhaltlos die künstlerische Größe der

ar ow. -
Fritz Hartenstein konnte sich von Regiuas Anblick

gar nicht los-reißen Die schweren braunen Flechten, die
wie ein herrliches, natürliches Diadem auf ihrem Kopf
befestigt waren, schienen ihm das Schönste, was er je
gesehen halte. Ein Gefühl warmer Bewunderung
lebte in seiner Brust für die schöne Frau seines
Frei.indes. Er sagte sich oft, daß es ein Glück für ihn
sei, daß sein Blut ruhig und leidenschaftslos durch
seine Adern fließe, sonst hätte er wohl lüngstsReginas
Anblick meiden müssen. Aber erhalte recht, wenn er
von sich sagte, daß er ein Freund ' abgeklärter Gefühle
sei. Es genügte ihm, daß er Regina warme - brüder-
liebe Zuiieiguiig schenken durfte und daß sie ihn gern
hatte und als treuen Freund hochfchätzte. Viele
Männer-Augen blickten bewundernd in Reginas süßes
Gesicht, nur Klauß hatte heute keine Augen für ihren
Liebreiz Die verfülirerifchen Melodien aus Carmen
ilaiigen in ihm nach, und er war still und in sich
gelehrt '

Regina fah ihn besorgt an.
er zwang sich zur Lustigkeit

Schließlich wurde er wirklich sehr aufgeräumt unh
fing an, in hiimoriftiieher Weise von den Sitten und
Gebräuchen mancher Völker beim Zecheii zu erzählen.

 

Das genierte ihn itnd

n...
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Regina hätte am liebsten nachschreiben mögen, um diese
geist- und humorsprühende Erzählung festzuhalten.

Dann wurde aber Frau Dr. Hartenstein müde und
man brach auf. Rutharts Eguipage war bestellt worden
und das junge Paar gab Fritz und seiner Mutter das
Geleite bis nach Hause. ·

Als Fritz aus dem Wagen stieg,
frühlicht

„(Brühen Sie Madame Findeisen.
Freundin, lieber Frih.«

Er tachte laut und herzlich auf.
»Bedaure. Den ehrenvollen Auftrag weigere ich mich

auszuführen Jch bin zwar sehr für die Gleichberech-
tigung der Men·-·cheii. Wenn ich aber diesen Gruß aus-
richte, bekommt die Findeifen den Größeuwahn »und
verlangt schließlich von mir, daß ich meine Stiefel selber
pure.“

rief Regina

Jhre spezielle

 

»Dieses ist nicht mein Ptäsier, «
Deshalb dank«ich sehr hafiir.“

»Dann smachen Sie sich entschieden einer Unter-
schiaguug fchuldig,« neckte sie.

,,Daraus will ich es lieber ankommen lassen. Gute
Nacht, Herrschaften Klaus, fchläfst du schon. Besten
Dank für eure Begleitung. — Komm schnell, Mutterle,
du frierst sonst an, es ist fcheußlich kalt.«

Damit umfaßte er seine Mutter und schob sie- liebe-
voll ins Haus hinein. Der Wagen rollte davon.
Klaus und Regina saßen schweigend nebeneinander.
Die Hand der jungen Frau stahl sich unter den Arm
ihres Mannes-. Sie fchaiierle trotz ihres Pelzes in
der Kälte zusammen. ·

Klaus merkte es gar nicht, so versunken war er in
seine Gedanken lind er fühlte sich glücklich, sich so
iutensiv mit etwas beschäftigen zii töiiiien, was ihn I‘ '

m l!
I

l ' .o fein inhaltloses Dasein vergessen lief}. Aus Lauge-
.-«,. ." - »Ob«-— .

 

weile hatte er mit Charlotte Marlow wieder an-
gebündelt, aus Langeweile würde er sich in ihre Netze
verstricken lassen.

Und neben ihm saß fein Weib und dachte halb
mit Bangen, halb mit Zuversicht an ihr Werk, welches
ihren Mann von Trägheit und Müßiggang befreien
und ihm die Lust zum eigenen Schaffen bringen sollte.

Am nächsten Vormittag sandte Klaus Ruthart einen
großen Strauß Maibluinen in Charlotte Marlows
Wohnung. Es waren ihre Lieblingsblumeu, und früher
hatte er ihr ieden Tag welche geschenkt. Er legte
nicht einmal feine Karte bei. Sie würde auch ohne-
dies wissen, wer die Blumen sandte. .

Und nun erhielt sie täglich denselben worllosen
Blumengruß. Klaus fehlte in keiner Vorstellung, in der
Eharlotte beschäftigt war. Sie trug jedesmal ein
Büschel Maiblumen im Gürtel. Und ein einziger Blick
geiäte ihm stets, daß sie seine Anwesenheit erraten
a e.

Aber lange befriedigie ihn dies Spiel nicht.
Eines Tages legte er eine Karte zu den Blumen.
,,Watm darf ich mich persönlich nach Ihrem Be-

fitiden erk·undigeu. Darf ich meine Aufwartung machen,
Ertragen Sie am Abend vorher keine Maiblumeii im

ire.« ’
. Aber sie trug jedesmal dieselben Blume-L und gab
ihm auch sonst weder Zeichen noch Antwort. Das
reiste ihn mehr als·jede Gunstbezeugiing Daß sie
sich ihm versagte, steigerte ihren Wert.
langen nach ihr. wuchs von
gerieten in Aufruhr. Er wurde wieder laiuieiihaft unh
nerobß. « . __.‚.-J

Sein Ber-
Ing zu Tag. Seine Sinne

. .

.
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".54 ‘19" - «

xi}: \1 "l IT I

isokiieiuue isten äjz‘feN
-.-WM;« um

 

   



Deli, ben 18. September 1919. Paul Schwarz aus Bielgut zu einer Strafe

 

 

sent-fangen von 600 Mk. ebentl. für je 1o am. ein Tag „- gemanfe:
Durch rechtskräftiges Erkenntnis wurden vers Gefängnis. sing-km eichene Schlafzimmer

urteilt: _ Der Las-dran mit: leg Im Heile-m stpli; el—
a) wegen Vergehen gegen die Anordnung betr. sc ran ‚ es: e C sum cm

die Fleischverforgung und die Verordnung I « IIItemsssssfselsjeägsksäsäsln
mm b?“ Gdaleidabanbel: Der Fleische-c Und Kl.'n - "GI .Isdorf 1 Waschtoilette mit echten;
Sanmirt Gustav Bierbaum in Vielguth zu l g · Marmor, 2 Nachttische mit
einer Strafe von 1200 Mk. eventl. für je
15 SRI. ein Tag Gefängnis; der Landwirt
August Schoiz l in Vielguth zu einer Strafe
von 1000 an. ebentl. für je 15 an: ein Tag
Gefängnis;

«- b) wegen unbefugten Biehhandels, Vergehen
gegen die Kriegsnnordnungem der Landwirt  

Sonntag, den 21. September er.

- Erntefeft -
wozu freundlichft einladet

 

Adolf Türke.

Marmor, l ele ante Küchen-
einrichtung 7 te Iig mit 130 cm

breitem, Steiligem Buffet.

Richard Glump
Möbelfabrit  
 

antun: HWmnchnngen
Birnen .

werden auf Lebensmittelmarke ll von den Vertaufsftellen
Thomas, Matulke, Mücke-, Bischof, Keller und Titze verabfolgt.

Auf den am entfallen 2 Pfund.
_ Der Megiftrat.
 

« P f l an m e n
werden auf Lebensmittelmarke .12 von den Verkaufeftellen
Thomas, Matulte, Müde, Bischof, Kollet und Eine nerabfnlgt.

qu den Kopf entfällt 1/z Pfund.
Der Iagiftrat

Kartoffeln
werden auf Lebensmittelmarke 18 von den Verlaufsftellen
Müde, Rollen Matulle und Titze verabfolgt.

Auf den Kon entfallen 6 Pfund.
Der Ragiftrat

Svrup
wird auf Sebenlmittelmarle l4 von den Verkaufestellen
Iltatulle, Bischof, Winde, Kollet-, Thomas und Titze verabfolgt.

Auf den Kopf entfällt l Pfund.
Der Ragittrat

Petroleum-Marken .
können diejenigen Haushaltungen, die weder Gas noch
elektrisches Licht beben, alsbald im hiesigen Magiftratsbüro
in Empfang nehmen.

- Befcheinigung des Dauswirte ist vorzulegen.
Der Nagiftrat

« Diebstahll
Bon der Uiefenparzelle vor der ftäbt. Badeanstalt im

Ieideflusfe find unlängft 3 größere Zementrbhren, sowie aus
dem Grundstück der Gasanftalt Holzscheite gestohlen werben.
Für Namhaftmachung der Spitzbuben wird eine Belohnung
von sc SRI. ausgeseht sDn Ragiftrat.

piito merken Sie sich
bierilligfte Bezugsquelle, falls Sie wieder Bedarf in

Toileiie-Ariilteln
wi

Sankt-nassen Mundwassen Kopf-
« und Zabnbürften, Rasier-Apparaten

z Parfümerien, Toilette-Seifen usw«
i — . . haben. .

- (bitter-Drogerie, eztlmndnfekd «
Breslauerstraße 14. “um

50613611
. hat. nd Gerte-steten

  

 

»an Finder-rieth

Sonntag, den 21. September 1919

I Gr. Tanzvergnügen.
Hierzu ladet freundlichft ein Karl Art-mein

; Groß-Weigelsdorf.
sonntag, den 21. September er.

II- liroßes Tanzkränzshen.
GI ladet freundlichst ein K a Y s C r

its stsmlschsrh Zfi D
ist«-Inmi- den 21. September er.

« Graer Tanztriinztljrn
Es ladet freundlichß ein R. wolf

  

Kleintierziictftev
» Verein T:

send-leid und Umgebung.
Diejenigen Mitglieder, welche

H e te wünschen, wollen sich
5 o n ut a g vormittag beim
Vorsitzenden Brühl, Görlitzers
ftraße melden.
 

Sehr ute

Brückengwaage
eine Buttrnnrltjine

fast neue ‘"

Syrupprefie
verlaut ·f

Wallafchs Görlitz

Lediger, junger Mann
(Maschinist) sucht für bald

nnhl. Zimmer
oder Sagte, mit oder ohne
Pension. Angebote unter A.
R. Maschinist an bie Gefckst
dieser Zeitung.

Ytenflmndchcn
für bald oder später bei 80—-—
90 Taler Lohn gesucht

Richard Fiebig
Görlitz.

abhanden gekommen. Gegen
Erstattung der Unkosten ab-
zugeben bei

Odhun Hundes-w
»Breslauerstraße 7.

Ein

deintrenfuljtniil
mit Gummibereifung ist zu
verkaufen. Näherea durch

Gall-ritt Bäniib, Mumm.

Grundstück '
mit etwas Garten oder Acker
in Hundsfeld oder Umgegendf
an“ kaufen gehabt. Offerten
unter B. 13 an d. Gesch. d. Zig.

 

 

 

 

 

 

Zwei lebenslusiige, junge

Blond-im
19 und 20 Jahre alt, suchen
auf diesem Wege nette Herren-
betanntfchaft zwecks späterer
betrat. Offerten bitte, wenn
möglich mit Bild, unter 8.14
an die Gefchst. d. Zig. Größte
Verfehwiegenheit Ehrensache

V Suche für sofort kräftiges

Dienstmädchen
für Landwirtschaft Zu erfragen
in der Exped d. Zig.

Wer
würde einem jungen Mädchen
Unterricht am Klavier erteilen ?

Offerten unter B 15 an die
Geschäftsstelle d. Btg. erbeten.

 

   

CHitndnfetd, Gdrlitzerstraße 14.

   
    Am 19. September cr., abends 5‘/, Uhr ver—

schied nach langem, schwerem Leiden meine

liebe Mutter, unsere gute Schwester, Schwägerin

und Tante · ’

Bert’ha Keller
im Alter von 47 Jahren

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau, Amerika, den 20.September 1919

ilie treuer-isten Hinterbliebenen

B e e r d l g u n g : Montag, nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause, Marienhoferstraße 13 aus, nach dem kath.
Friedhof in Hundsfeld.

Die heilige Messe für
Dienstag früh l[,7 Uhr statt.

die Verstorbene findet

\
. \

»

.."—-

d
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Danksagung. s
Für die zahlreiche Beteiligung und für die

herzliche Anteilnahme, sowie für die schönen
Kranzspenden bei der Beerdigung meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter und Schwiegermutter
sagen wir hierdurch unsern herzlichsten Dank.
Auch danken wir Herrn Pastor prim. Raebiger für
die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Kantor
Sauer und dem Begräbnischor für die schönen.
Gesänge.

H u n d s f e ld , den 16. September 1919.

Namens aller Hinterbliebenen:

Hermann Knappe
« als Gatte.

Hundsfelrl. «
F. Wasner’s Festsäle.

sonntag, den 21. sent-miser 1919, lnwie jeden bannt-i

iiroles Tanzkränznhen
wozu freundlichst einladet "D. Oe

 

 

  

Hundsfeld. .Getber Hem-
Jeden Sonntag

Großen gnmilicnzränzcljrn
Jeden Freitag «

W Kino an
Es laden freundlichst ein

Kahn-. · cesznitzki.

Ql’sner’s Eatlifaus Jriedewalfda
Ionnabend, den 20. September 1919

Ie-- Familienkränzchon
vertrat-um« nn Irrt-lang nnd direct lieb-mittinnen nn

veran taltet vom
Personal der Beute schen Uühlenwerke
::::::Oebottwin.er:::.
Eintritt mit Sang; Herren D m, Damen l m .

-—-..-:-——-—-.-.-.-«—— fafl‘ C “fit. ——

Si ladet ergebenft ein « Das Idiuiicso
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I Breslauer Oktoberschau
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllßllfllfllflll“in“:“SIEHE“!“In:.1:HHHHEIIIIIIIBIIIIII:

vom 1. bis 31. Oktober 1919 in Breslau:

In der Jahrhunderthalle:
Orgelkonzert von Prof. FISCHER - Berlin, Prof. STRAUBE-Leipzig,
MUELLER-, MlTTMANN-, BURKERT-Breslau, GERHARDT-Zwickau u.a.

Männer-Massenchöre (1500 Sänger), Konzerte der
. Breslauer Schüler u. Schülerinnen (25119 Mitwirkende)
Aufführung der IX. Symphonie von Beethoven etwa
120 Musiker, Massenchor-Leitung Prof. Dr. DOHRN

In der Ausstellungshaile:
 AUSSTELLUNG 

 

 

 

 

Arbeit und Kultur in Oberschlesien
M

Vorträge oberschlesischer Dichter und Komponisten I

L 
  7
 

.- Direkt an private.
Gut Immun Gitwmnrx- und Barmittel-erstickt

 

» Kinder, Mädchen, Knaben, Damen, Herren.
Gruße Nr.: 22——26, 27—30, 31—35, 36——39, -36——42‚ 40-. 46.

reis Mk. 27,-— 38,—— 48‚— 60,-—— 66,-—-— - 84,——
n braun Mk. 36,— 48,—- 60‚—— 72,— 84,—— 110,—-
ochfeine Goodyear Welt-Stiefel Mk. 104,—- 130.-
MWMO gegen Nachns Peter {weitem Pirmasens.

wenn! Achtuisgl
Die Ziehnngen der bekannten

großen

zielen-KreuzGeld-Lotteisen
mit den enormen Gewinnchancen finden am

24., 25., 26. und 27. September 1919
. wiederstatt. .

Gewinnkapital Mk. 560 000
I00 000
50 000
25 000
15 000
l0 000

Original-Einzellose versendet in jeder Anzahl zum Preise von
am. 3.60 gegen Voreinsendnng, gegen Nachnahme 25 Pf. mehr inkl.
Zorto und Liste (Liste wird jedem Besteller unanfgefordert nach
· iehung übersandt).

der Generalnettrikls Karl Bitter
« pambnrgsEilbech
 

Großen Posten

 

zigaretten
Gold- und Pappmundstück, rein orientalischer Tabak, Banderolle 1f,
Durchschnittspreis per Mille: 270 Mk. — Lagerbesnch erwünscht.

Georg Fritsch
am man)“ äißnllenott, großoanbtnng.

 » Sihyllen’ort. C-
Gasthof ,,Zur Erholung,« Saal und Garten-Lokal.
Sonntag, den 21. September 1919
—-————— sowie jeden Sonntag ——-——

II- Tanzkränzchen.
Es ladet sreundlichst ein Georg Weinert.-

 

 

HundsfeldM
Mittde den 24. Feutentber 1919 «

Großes Benefiz-Fest
verbunden mit

W Tanz-Kränzchen. «-

  

 

 

 

   

Eöladet sreundlichst ein D O

« 99 Modernl

· M o b e l sei-»si-Preistvertl

Is- ols An M E? W« .?tsk,f::sss.sp:kkks W
 ——.«-·T-·—«— —« bei langjähriger Garantie

I Kncante Zahlunaevsnonunuq nlq

  

 

vis-a-vis der Kreuzburgerstrasze
A1—

 

« Tagnan 7 un ans-ti-

1 gut erhaltenes

Fahrrad
mit Gnmmibereisung ohne
Freilaus zuverkausm Nähereg
d. d. Gesch. d. th.

l Schmirdslahrling
kann sich melden bei

schmiedet-nickt Kluge
« Wildschütz.

_ Ein

Absatz-Todten
veglåeäburger Abstammung,

H. 5 ch ä d e l
Qroksgseigecidert

Gebrauchte!

oc- gamma

 

 

 

mit Gummi, zu verlaufen. s
Zu erfragen i. d. Geschst d. Btg. ‘
 

Jch taufe stets

nur hst
guter bis bester Qualität zu
angenehmen Preisen.
R. Heerde, Breslan

Altbüßerstraße 38.

a1:11:13:sz

grünsllichk Zähne
in Gold nnd Kautschnk

montieren. Nervtdteu
Zähnereiniqem Zahnzieben

auch schmerzlos. -
« Sprechstundem

Wochenta s 8—12. 2—7 r.
Sonn-« u. eiertags 9—12 r.

Walter Dreger
Gnndöfeltn Delserstr. 8. ptr.

VBVUVVIBIx

c e h m
hat abzugeben.

Städtische Gasanstaln

f · - ‘i

Wintergarten
Bar, Palais 1| dann ils-le

« Breslau
Brutnest-ihr 51

, Mepolddsyassaae
· in nächster Nähe des Ringes.

 

 

 

 

 

U»Us«sik: Basmmann

|0 aünftrer.
 

  
   . Otto Botdaa ‚Bremen. Matthiasstraßells

  
H —

 

s L
Benannt-Verlag von Franz Otto, önnbifelb. Berantrvortllchfürdensnbalt Franz Dtte, Sinnen”.

Fur alle «einem: creesano

: da« vornehmste Bauen :       

« Es labet frennblidm ein

  Gute Wsine —- ersikl Pia-ej

Herbstkartoffelprols.
Aus Grund des § 4 der Verordnung das Reichs-

ministerinms vom 15. Juli 1919 -— Reichsgeseyblatt 6.6.4182:—
wird mit Zustimmung des Reicheeraährnngsministers der
Erzeugethöchstpreis der serbsikartoff in ans der Ernte 1919
sür alle nach dem 14. September 1919 erfolgten Lieferungen
für die Provinz Schlesien und die Kreise Rampen, 81m,
Fraustadt, Rawitsch auf 9117,—- je Zentner sestgesest

· Breßlau, den 10. September 1919.
Provinzialkartosselftelle site Iebtest-in
Borste-dende Bekanmmachung wird hiermit zur Mermithen

Kenntnis gebracht.

Steißtartofielfteue.

reckt-sparsam Oel. (s m.)
Mündelsiehere Hinterlegungsstelle unter Garantie .. Dreises

Das. Tägliche Verzinsung deerpFreinlagen mit

 

« 2 Dr -
von 3000 Mk. aufwärts mit smoöiatlicher Kündigung-

· /„. .
Gebühren- und provisionsfreier Scheel-, Depositens und Konto-

korrentsVerkehrz tägliche Verzinsniög von Guthaben mit

o-
für Borschiisse im KontokorrentsVerkehr

5%.
Grundstücks- und Personal-Kredit-Gewährnng.
Ginziehung von Scheels, Einldsung von Zinsscheinen »und Um-

tausch von Gruenerungsscheinem An- und Verlauf von Wertpapierem

Kessenstunden 8—1·U.t.1.r..
. Annahmestellen .‚

befinden sich in Bernstadt, Hundsseld, Julinsburg, Kraschen, Vielguth,
Groß-Graben und Alt-Ellguth.

Fernruf Oels 6 (Landratsamt), Postscheckkonto Breslan 3181,
Banktonto, bei der Kommunalen Girozentrale Schlesicn in Breslam

Der Vorsitzende des Verwaltnnssrntes.
Roialnn Landrat.
 

der Kleintieczllchtetuetrtn Juni-ten -
. stellt seinen

relicta-sagen nominiert Hunnen-leimen
· zum Decken

auch für Nicht-umnebe- frei.
Deckgsld für Nichtmitglieder I Esel.
Borherige Anmeldung Bedingung.

Deckstation bei » Brühl, Görlitzerstn 4.

Traxel’s Saal, Ast-III
Sonntag, den 21. geptember .cr. .

Tauz-Kranzchen
„p. g).

-—-"""'. M i ple- a.· S«·«"
_ Sonntag, den/21.September 1919 _ „

Großes Erntefexst
Hierzu ladet srenndlithst ein ' ·

Hufche- . um.

F F F chsasIIs 5&8
Alfred Wasner’s Saal- nnd GartenlokaL

Sonntag, den 21. September cr.

Z- · Gr. Tanzkränzchen
wozu ergebenst einladet « Do Do

. » · .ee «

Saal- und Garten-Etablissement.
Sonntag, den » 21. Qeytengser er.

Gras-see Gaume-ganzen
Es ladet freundlichst »ein « 6.”thW

Hundsfelder Chausfee.
Sonntag, den '21. September, „sowie. Orten sonnt-s

GroßesTanzkräsksizchen
Es ladet Freundlschst ein MsßClste

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 


